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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher),

e monatlich 1,40 Mk., vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Feruſprech Anſchluß Ax. 24.

Nr. 91.
SAmtlieler CTeil.

Verkauf von Kommunagalſchuhen.
Der Verkauf der Kommunalſchuhe wird bis auf weiteres

fortgeſetzt. Die Abgabe erfolgt wie bisher an Jedermann.
Torgau, den 11. November 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 12. November 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Hausmeiſters an der hieſigen Orts

ſchule iſt zum 1. Januar 1921 neu zu beſetzen.
Bewerbungen ſind bis zum 20. d. Mts. bei mir ein

zureichen. Anſtellungsbedingungen liegen im Gemeindeamt
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 14. November 1920.

Der Schulverbands- Vorſteher
a Henze.

Bekanntmachung.
Das Befahren der Bürgerſteige ſowie der Prome

nade mit Fahrrädern, Handwagen und Karren iſt bei
Strafe verboten.

Sämtliche Zuwiderhandlungen werden von jetzt ab
unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 9. November 1920.
Der AmtsVorſteher. Schaefer

Das Brotgetreide.
Die Verſorgung des deutſchen Volkes mit Brotgetreide,

und daraus folgend mit Brot, ohne das wir uns das Leben
nicht denken können, iſt längſt keine einfache Sache mehr,
und das Publikum mußte wiederholt über recht kritiſche
Lagen durch Beſchwichtigungen weggeführt werden. Dieſe
kritiſchen Lagen offenbarten ſich durch die minder gute, oder
ſagen wir ganz offen, durch die bedenklich ſchlechte Qualität
des Brotes, die noch im Spätſommer dieſes Jahres heftige

Des Undern Ehre.
Roman von H. Courts-Mahler.

e (Nachdruck verboten.)
Konſul Henrici öffnete die Tür zum Boudoir ſeiner

Frau. Biſt Du fertig, Vera?“
Vera Henrici ſtand mitten im Zimmer. Eine Crep de

chine Toilette fiel in weichen Falten von ihren Schultern
herab. Sie war in mattweißen und lichtgrauen Tönen ge
halten und brachte die blühende Schönheit der jungen Frau
zur vollſten Geltung. Wie eine fremde Wunderblume, von
Duft und Liebreiz umwoben, ſtand Vera in anmutiger
Haltung und prüfte ihr Spiegelbild. Vor ihr kniete ihre
Zofe und befeſtigte am Saum des Kleides eine gelöſte
Ranke von Blütenknoſpen. Neben ihr ſtand ihre Geſell
ſchafterin, Fräulein Helma Olfers, und entnahm einer Kaſ
ſeite von ſilberbeſchlagenem Ebenholz Veras Schmuck.

„Nur einige Minuten noch Geduld, Albert, gleich bin
ich bereit, rief Vera ihrem Gatten zu, ohne den Blick von
ihrer eigenen Erſcheinung abzuwenden.

Albert Henrice warf einen aus Luſt und Schmerz ge
miſchten Blick auf ſeine ſchöne Frau, dann trat er zurück
und ſchloß die Tür. Langſam ſchritt er im Nebenzimmer
über den dicken Teppich. Jn ſeinem ſcharf geſchnittenen,
charaktervollen Geſicht zuckte es wie verhaltene Erregung.
Mit nervöſen Fingern ſtrich er über das kurzgehaltene, an
den Schläfen ſchon graumelierte Haar. Dann ließ er ſich
wie müde in einen Seſſel fallen. Die ſchlanke, ſehnige Ge
ſtalt ſank wie haltlos in ſich zuſammen, und das Geſicht zeigte
in dieſem Augenblick des Sichgehenlaſſens ſchlaffe Züge.

Wer von ſeinen Bekannten ihn ſo geſehen, hätte in ihm
kaum den ſonſt ſo ſtattlichen, elaſtiſchen Mann erkannt, deſſen

Amtliches

Publikations Organ

Sonnabend, d
Erklärungen von Bäcker-Jnnungen gegen die Lebensmittel
ſtelle des Reiches veranlaßten. Auch heute haben wir trotz
des hohen Preiſes von durchſchnittlich 4,50 Mark für noch
nicht 2000 Gramm Brot noch kein reines Kornbrot, we
nigſtens nicht von Amtswegen, und der Termin, wann wir
wieder zu ſolchem gelangen werden, iſt noch nicht abzuſehen.
Jmmerhin iſt das tägliche Brot, was anerkannt werden ſoll,
beſſer geworden, doch dürfen wir nicht verkennen, daß uns
eine neue Kriſis auf den Hals zu rücken droht. Wir können
nur wünſchen, daß die Abhilfe nicht wieder ſo verkehrt an
gefangen wird, wie bei den Kartoffeln, über deren hohe
Preiſe jetzt noch ſo viele Klagen laut werden.

Aeußere und innere Gründe drohen dieſe neue Zu
ſpitzung in der Verſorgung Deutſchlands mit Brotgetreide
herbeizuführen. Die heimiſche Produktion an Korn genügt
für die vom Kriege her ausgehungerten Millionen Menſchen
noch immer nicht, wir müſſen daher erhebliche Poſten aus
dem Auslande kaufen. Amerika iſt unſer Hauptlieferant,
für den dies Geſchäft faſt noch gewinnbringender iſt, wie
die Lieferung von Kriegsmaterial an die Entente. Wir be
zahlen die Tonne (20 Zentner) Brotgetreide aus dem Aus
lande mit 6000 Mark, alſo den Zentner mit 300 Mark.
Ob wir dieſen Aufwand bei dem Stande unſerer Finanzen
noch lange aushalten können, iſt zum mindeſten unſicher.
Zu dieſen äußeren Erſchwerniſſen kommen nun auch noch
innere

Das Reich zahlt für heimiſches Brotgetreide pro Tonne
1500 Mark. Der Zentner Korn koſtet alſo danach 75 M.
Nun iſt es aber bekannt, daß auch Brotgetreide, ebenſo wie
gute Kartoffeln, zum Viehfutter benützt wird, weil die Futter
mittel zum Teil mehr koſten, als das Getreide. Es iſt erſt
recht ein offenes Geheimnis, daß ſehr viel Korn reſp. Mehl
daraus im Schleichhandel zum Preiſe von etwa 4 Mark für
das Pfund veräußert wird. Danach würde der Zentner
auf dieſem Wege ſogar mit über 300 Mark bezahlt werden.
Wenn dieſe Mengen, die der Viehfütterung und dem
Schleichhandel anheim fallen, der amtlichen Rationierung zu
geführt würden, ſo ſtände es um dieſelbe viel beſſer. Aber
wie das anfangen?

Es iſt vorgeſchlagen, den inländiſchen Brotkornpreis ſo
zu erhöhen, daß für den Landwirt der Anreiz fortfällt, das
Getreide dem Schleichhändler zu geben oder es dem Vieh
zu füttern. Dabei würde aber nichts anderes herauskommen,

Gattin.
Der Altersunterſchied kam kaum zum Bewußtſein, wenn

man dieſe beiden Menſchen zuſammen ſah.

Jetzt freilich hätte ein ſcharfer Beobachter in ſeinen
Zügen und den umflort blickenden Augen wohl die Zeichen
des nahenden Alters erblickt.

Henrici war in ſeiner Jugend einer von den Männern
geweſen, die das Leben mit vollen Sinnen auskoſten. Sonſt
ein Ehrenmann im ſtrengſten Sinne des Wortes, gab es
auch bei ihm, wie bei ſo vielen ſeiner Art, eine Stelle, wo
er nicht einwandfrei empfand und handelte. Jn bezug auf
die Frauen war ſein Gewiſſen ſehr dehnbar. „Des Andern
Ehre galt ihm nichts, wenn es ſich um eine begehrenswerte
Frau handelte.

Ueberſättigt von der Gunſt der Frauen, die dem reichen
und intereſſanten Manne im Uebermaß zuteil wurde, reizte
ihn eine Liaiſon nur noch, wenn ſie zu den verbotenen
Früchten gehörte. Aber dann kam ein Tag, der ihn empor
ſchreckte aus dieſem leichtſinnigen, gewiſſenloſen Genußleben.
Ein beleidigter Ehemann forderte ihn vor die Piſtole. Das
Duell ſollte wohl ein Gottesgericht ſein. Aber wie ſo oft,
entſchied es auch in dieſem Falle ungerecht. Albert Henrici
ſchoß ſeinen Gegner durch die Bruſt. Er hatte es nicht ge
wollt, in der Erregung des Augenblicks hatte er kaum ge
zielt; ſeine Hand war unſicher. Wie durch einen Nebel ſah
er ſeinen Gegner wanken und fallen. Da traf ihn der letzte
Blick ſeines Opfers mit wilder Anklage. Dieſen Blick ver

für Amts und

Gemeinde Herhörden

en 13. November 1920.

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg. im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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als wir bei den Kartoffeln erlebt haben. Der hohe Korn
preis würde auch den Brotpreis erhöhen, und das iſt ein
Experiment, das doch mehr wie bedenklich genannt werden
muß. Teures Brot treibt alle Lebensmittelpreiſe in die
Höhe und mehr als 4,550 Mark wie heute darf auch ein
Brot nicht koſten, wenn nicht der Vorwurf des Wuchers
mit Recht erhoben werden ſoll. Hunderttauſende wiſſen in
Deutſchland heute ſchon nicht mehr aus und ein, bei noch
ſtärkerer Hungerprobe müßte eine Menſchenkataſtrophe
kommen.

Die Landwirtſchaft hat gute Einnahmen gehabt, den
Dank dafür muß ſie durch guten Willen, die Kulturen mög
lichſt zu erhöhen, beweiſen. Eier, Gemüſe, Fleiſch, Kartoffeln,
Geflügel, Korn bringen viel Geld, und große Laſten und
Koſten hat heute jeder, auch wer noch ſo viel verdient.
Wir gebrauchen eine Verſtändigung darüber, wie die Lebens
mittel den Menſchen erhalten und für das Vieh Futtermittel
zu erträglichem Preiſe geſchaffen werden. Höchſtpreiſe bilden
einen Anreiz für den Geldkaſten, nur mit dem Beweis, daß
es doch noch viele anſtändige Menſchen in Deutſchland gibt,
läßt ſich ein Ausgleich ſchaffen. Was ſollte ſonſt wohl
werden, wenn wir, was Gott verhüten möge, 1921 eine
Mißernte erlebten

Politiſche Rundſchan.

Deutſchlands Ausſaugung durch die Entente.
Der Wiedergutmachungsausſchuß hat die deutſche Re

gierung aufgefordert, in einer in Paris am 15. November
ſtattfindenden Sitzung ſich zu äußern, in welchem Umfange
Deutſchland in der Lage iſt, den von Frankreich, Belgien
Jtalien und Serbien auf Grund des S 2a des Friedens
vertrages angemeldeten Anſprüchen zu genügen. Die deutſche

Regierung wird eine Kommiſſion von Sachverſtändigen zu
dieſer Sitzung entſenden.

Nach einer Meldung aus Brüſſel wird die für die
Wiedergutmachungsfrage vorgeſehene Sachverſtändigenkom
miſſion am 2. Dezember ihre erſte Sitzung in Brüſſel
abhalten.

Der 9. November
iſt, ſoweit ſich überſehen läßt, im allgemeinen ruhig verlaufen.
Die Preußiſche Staatsregierung hatte ebenſo wie die Reichs

gaß Albert Henrici nie. Noch heute verfolgen ihn die
brechenden Augen des Sterbenden bis in ſeine Träume.

Seit jener Stunde war er ein anderer geworden.
Während der Feſtungshaft, die wegen des Duells über ihn
verhängt wurde, quälte ihn ſein erwachtes Gewiſſen Tag
und Nacht. Er machte ſich ſelbſt die bitterſten Vorwürfe es
ſo leicht genommen zu haben mit des Andern Ehre

Nach verbüßter Haft ſchickte ihn ſein Vater, ein mehr
facher Millionär, auf Reiſen. Es ſollte Gras über die

Angelegenheit wachſen, und vor allen Dingen wollte ſein
Vater verhindern, daß er mit der Frau, um derentwillen
das Duell ausgefochten wurde, wieder in Berührung kam.

Albert Henrici wäre indeſſen auch ohnedies fernge
blieben. Sie war ihm nichts mehr als eine Zeugin ſeiner
Schuld.9 Und als er nach Jahren von ihrer Wiederverheiratung

hörte, berührte ihn das kaum.
Ueberhaupt ſeit dem Duell waren ihm die Frauen

gleichgültig geworden. Er ging ihnen aus dem Wege, wo
er konnte. Seit ſeiner Weltreiſe, die ſich auf zwei Jahre
erſtrecte, hatte ſich ſein Sinn ernſteren Zielen zugewandt.
Das Jnhaltloſe ſeines Lebens war ihm zum Bewußtſein
gekommen.

Als er nach 2 Jahren nach Europa zurückkehrte, nahm
er einen mehrjährigen Aufenthalt in Jtalien, um dort die
Geſchäfte ſeines Vaters zu vertreten. Er kam immer nur
beſuchsweiſe heim zu ſeinen Eltern. Bei dieſer Gelegenheit
verſuchten ſie, ihn zu einer Heirat zu bewegen aber er
mochte nichts davon hören. Wohl hätte er jetzt, nun er
das Leben ernſter auffaßte, gern eine eigene Familie ge
gründet, aber eine Stimme im Jnnern ſprach ihm unauf
hörlich von Vergeltung. Er wagte nicht, eine Frau zur



regierung angeordnet, daß in den Staatsbetrieben regel
mäßiger Dienſt zu tun ſei, eine Anordnung, der im allge
meinen Folge geleiſtet worden iſt. Die bayriſche Regierung
hatte jede Feier am 9. Nogember verboten. Jn Sachſen
dagegen war der Tag offizieller Feiertag für die Beamten
und Schulkinder, alles andere arbeitete emſig. Die meiſten
Länder und Gemeinden hatten den Mittelweg gewählt, die
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter, die den Revolutionstag
feiern wollten, für dieſen Tag zu beurlauben, ſonſt aber voll
zu arbeiten. Zu irgendwelchen unliebſamen Zuſammenſtößen
iſt es, ſoweit bisher bekannt, nicht gekommen. Trotzdem lag
in vielen Garniſonen die Reichswehr für alle Fälle in
Alarmbereitſchaft.

Verordnung über Ausſperrungen und Arbeits
niederlegungen. Eine ſofort in Kraft tretende Verordnung
des Reichspräſidenten beſtimmt, daß in den Betrieben, welche
die Bevölkerung mit Gas, Waſſer und Elektrizität verſorgen,
Ausſperrungen und Arbeitsniederlegungen erſt dann zuläſſig
ſind, wenn der zuſtändige Schlichtungsausſchuß den Schieds
ſpruch gefällt hat und ſeit Verkündigung desſelben mindeſtens
3 Tage vergangen ſind. Wer zu einer Ausſperrung oder
Arbeitsniederlegung auffordert, oder Handlungen vornimmt,
wodurch die ordnungsmäßſge Durchführung des Werkes
unmöglich wird, wird mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe
bis zu 15 000 Mark beſtraft.

Die Dieſelmotoren gerettet.
Wie aus Paris telegraphiert wird, hat die Botſchafter

konferenz auf eine franzöſiſche Forderung hin beſchloſſen,
die Vernichtung der Dieſelmotoren in Deutſchland nicht zu
verlangen.

Nach übereinſtimmenden Berichten der franzöſiſchen
Preſſe iſt die Forderung der Zerſtörung der Dieſelmotoren
ausſchließlich von engliſcher Seite ausgegangen und lange
zähe daran feſtgehalten worden. Die franzöſiſche Regierung
habe ſich aber unbedingt geweigert und ſei ſchließlich mit
ihrer Anſicht durchgedrungen. Die Erfüllung des engliſchen,
Wunſches hätte die deutſche Wirtſchaft aufs tiefſte geſchädigt,
und in Frankreich kommt man immer mehr zur Erkenntnis
daß jede neue Wunde, die man dem deutſchen Wirtſchafts
leben ſchlägt, auch Frankreich zum Schaden gereicht. Wir
können dieſe Erſcheinung nur begrüßen und dabei die Hof
nung ausſprechen, daß ſich dieſe notwendige, für beide
Länder eine Lebensfrage darſtellende Erkenntnis, auch bei
anderen Gelegenheiten, an denen es nicht fehlt und guch in
Zukunft nicht fehlen wird, durchſetze Und erprobe.

Keine Wiedereinführung der Fleiſchrationierung-
Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, wurde von der dortigen
Stadtverwaltung mitgeteilt, daß die Regierung eine Wieder
einführung der Fleiſchrationierung beabſichtige, da nach Frei
gabe des Fleiſches eine derartige Maſſenſchlachtnng eingeſetzt
habe, daß für die Viehbeſtände gefürchtet werden müſſe.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt eine Wieder
einführung der Fleiſchkarte nicht beabſichtigt. Es haben auch
keinerlei Verhandlungen hierüber ſtattgefunden. Daß augen
blicklich ſtarke Schlachtungen ſtattfinden, hat darin ſeiue Ur
ſache, daß die Landwirte nicht über genügend Futtermittel
verfügen, um das Vieh über den Winter hinwegbringen zu
können. Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit werden auch
die Schlachtungen wieder aufhören. Von einer Gefährdung
des Viehbeſtandes kann gar keine Rede ſein.

Die Zwangsbewirtſchaftung der Milch. Nach einer
Berliner Meldung der Frankfurter Zeitung ſoll dem Be
nehmen nach in Regierungskreiſen der Gedanke erörtert
werden, vom 1. April 1921 ab die Zwangsbewirtſchaftung
der Milch aufzuheben.

Gegen die Sozialiſierung. Der Nationalverband
der deutſchen Gewerkſchaften hat erklärt, daß von einer So
zialiſterung des Bergbaues eine Steigerung der Produktion
und eine Herabminderung der Kohlenpreiſe nicht zu er
warten ſei.

Hüterin ſeiner Ehre zu machen. An die abſolute Treue
einer Frau glaubte er nicht. Und warum ſollte ihm nicht
mit demſelben Maß gemeſſen werden, mit dem er ſelbſt ge
meſſen hatte.

So blieb er unverheiratet zum Schmerze ſeiner Eltern
Sie ſtarben ihm kurz nacheinander, als er bereits über

40 Jahre zählte. Kurz zuvor war er für immer nach L
zurückgekehrt, um in ſeiner Vaterſtadt das italieniſche Kon
ſulat zu übernehmen.

Nach dem Tode ſeiner Eltern wohnte er allein mit der
Dienerſchaft in der großen, vornehmen Villa am Stadtwald,
die ſein Vater hatte erbauen und mit allen Bequemlichkeiten
verſehen laſſen.

Natürlich fehlte es nicht an Verſuchen, ihn in Hymens
Feſſeln zu ſchlagen. Freunde und Bekannte wetteiferten
mit töchtergeſegneten Müttern ihn unter die Haube zu
bringen. Aber umſonſt er blieb ledig.

Aber eines Tages ereilte ihn doch das Geſchick
Gelegentlich eines Beſuches auf dem Landſitz eines

Freundes lernte er eine junge Damr kennen, die mit ihrer
Mutter gleichfalls dort zu Beſuch war. Er wußte nicht,
daß dies Zuſammentreffen nicht ganz zufällig war. Die
Gattin ſeines Freundes hatte Verg Böhmer mit ihrer
Mutter abſichtlich zu gleicher Zeit eingeladen. Veras Mut
ter war die verarmte Witwe eines hohen Beamten, die
nur über eine ſchmale Penſion verfügte. Entfernt verwandt
mit der Gaſtgeberin, hatte ſie dieſer ihren Wunſch ausgedrückt,
Bera mit einem vermögenden Mann zu verheiraten. Kon
ſul Henrici wurde als glänzende Partie für die junge

Dame in Ausſicht genommen. Vera wußte, was man von
ihr erwartete, die Mutter hielt ihr einen langen Vortrag
über die Notwendigkeit einer reichen Heirat. So ſtand das

Die Proklamation der „Freiſtadt Danzig.
Der Oberkommiſſar bat ein Telegramm von der Bot

ſchafterkonferenz erhalten, wodurch mitgeteilt wird, daß die
Verfaſſung der freien Stadt und des Gebietes von Danzig
am 15. November in Kraft treten wird, und daß die gegen
wärtige Alliterte Verwaltung beſtehen bleibt, bis weitere Jn
ſtruktionen von der Botſchafterkonferenz eintreffen. Gleich
zeitig iſt er von der Botſchafterkonferenz erſucht worden alle
Beteiligten aufzufordern, von irgendwelchen übermäßigen
oder herausfordernden Kundgebungen aus dieſem Anlaß
Abſtand zu nehmen. Der Oberkommiſſar hat daher beſtimmt,
daß die verfaſſunggebende Verſammlung für den 15. No
vember zuſammenberufen werde, zur Verkündigung der
freien Stadt.

Frankreich. Das Kabinett hat ſich in der Frage der
Dienſtzeit geeinigt. Am 15. November wird der Kammer
ein Geſetzentwurf überreicht, der die Dauer des Militär
dienſtes etappenweiſe von drei auf zwei Jahre herabſetzt.
Das ſoll zwei Jahre dauern. Dann will man, wenn alles
normal verläuft, zur achtzehnmonatigen Dienſtzeit übergehen.

Bulgarien. Das Geſetz über die obligatoriſche Arbeits
leiſtung iſt bereits in mehreren Gegenden Bulgariens an
gewandt worden. In einigen Vierteln der Hauptſtadt iſt
die männliche Bevölkerung im Alter von 20 bis 55 Jahren
für fünf Tage einberufen worden, um im Rückſtand ge
bliebene Arbeiten in der Umgegend von Sofig auszuführen.
Bekanntlich werden zurzeit auch in Deutſchland Erwägungen
über die Zweckmäßigkrit der Einführung eines allgemeinen
Dienſtjahres angeſtellt

Griechenland. Jn Athen haben dieſer Tage beiner
kenswerte monarchiſtiſche Kundgebungen ſtattgefunden. Ein
oppoſitionelles Blatt hatte auf der erſten Seite ein großes
Bild des Königs Konſtantin wiedergegeben. Das Blatt
fand einen reißenden Abſatz im Straßenverkauf. Während
Parteigänger des Venizelos das Königsbild zerriſſen, ſah
man viele Menſchen das Bildnis küſſen. Im Zuſammen
hang damit kam es zu großen Kundgebungen für und
wider die Monarchie. Einige Offiziere verſuchten durch ihr
Eingreifen die Ordnung wiederherzuſtellen. Es wurden Re
volverſchüſſe gewechſelt, wobei es mehrere Verwundete gab.
Die Vorfälle gaben der Regierung Anlaß, verſchärfte Maß
nahmen zur Sicherung der Ordnung zu verhängen. Jeder
Waffenverkauf ohne polizeiliche Genehmigung wurde unter
ſagt. Desgleichen wurden alle Kundgebungen zugunſten
König Konſtantins ſtrengſtens verboten. Ein gleiches Ver
bot erging für das öffentliche Aushängen oder den Verkauf
von Bildern des Königs
Millionenverluſte durch den engliſchen Bergarbeiterſtreik.

Amſterdam, 9. Nov. Der „Telegraaf“ meldet aus Lon
don: Der Miniſter für Bergbau erklärte, der letzte Streik
der engliſchen Bergarbeiter bedeutete einen Kohlenverluſt von
13 bis 14 Millionen Tonnen und einen Lohnverluſt für
die Bergarbeiter von 14 bis 15 Millionen Pfund Sterling.

Lokales und Provinzielles.
Annabürg. Der vor einiger Zeit bei Herrn

Steingutdreher Ryczkowky ausgeführte Fleiſchdiebſtahl hat
ſeine Aufklärung gefunden. Als Täter kommt der 15jährige
Schloſſerlehrling Fritz Theilemann in Frage, welcher das
geſtohlene Gut mittels Nachſchlüſſels aus dem Keller geholt
und an den Schloſſergeſellen Otto Henſel in Jeſſen ver
äußert hat, wo es jetzt beſchlagnahmt und dem Beſtohlenen
zum größten Teil zurückgegeben wurde. Theilemann hat
die Tat eingeſtanden und wurde in Haft denommen.

Annaburg. Sonntag ſpielt Fußball Club-Annaburg
gegen Berein für Bewegung sſpiele Herzberg. Annaburg
kritt in beſter Aufſtellung an. Spielbeginn 23 Ahr auf
dem Sportplatz (Ablage

die den ſeltſam eigenartigen Reiz ihrer Schönheit noch ver
ſtärke. Wie ein Feuerſtrom ſchoß das Blut zum Herzen
des gereiften Mannes als er das junge, wunderholde Ge
ſchöpf vor ſich ſah. Der mächtige Eindruck, den Pera auf
ihn machte, verſtärkte ſich von Tag zu Tag. Alle Bedenken,
alle Erwägungen, gingen unter in dem ſtarken Gefühl, das
ihn beherrſchte. Er fühlte, daß er jetzt zum erſten Male
die echte, wirkliche Liebe empfand. Weil ſie ſo ſpät kam
und ſo unerwartet, unterjochte ſie alles, was ſich in ihr in
ſeinem Jnnern in den Weg ſtellen wollte.

Kurzum, Albert Henrici kehrte als Vera Böhmers
Verlobter nach L. zurück, um alles vorzubereiten, zu ſeiner
baldigen Hochzeit.

Verwöhnt, bewundert und geliebt wie nie in ihrem Le
ben, zog Vera wenige Monate ſpäter ein in die ſchöne Villa
am Stadtwald. Das glänzende Los, welches ſie gezogen,
täuſchte ſie hinweg über die Herzensleere, die ſie bei dieſer
Verbindung empfand. Jhr Gatte erſchien um Jahre verjüngt,
und ſeine elegante Erſcheinung geſfiel ihr ſehr wohl. Sie
bildete ſich allen Ernſtes ein, etwas wie Liebe für ihn zu
empfinden, und lebte die erſten Jahre ihrer Ehe wie in ei
nem Rauſch von Glanz und Reichtum. e

All' ihre Reize entfalteten ſich in dem luxuriöſen Leben,
ſie war ſinnberückend ſchön, und wo ſie an der Seite ihres
Gatten erſchien, wurde ihr gehuldigt.

Henrici liebte ſeine junge Frau grenzenlos, und eine
kurze Zeit war er in ihrem Beſitz reſtlos glücklich Aber
als er dann ſah, wie die jungen Männer der Geſellſchaft
ſich eifrig um ihre Gunſt bemühten, als er merkte, wie gern
ſie ſich dieſe Bewunderung gefallen ließ, da erwachte die alte
Angſt vor Vergeltung in ſeinem Jnnern. Er hätte mit Vera

wenden. So läßt man das Geld lieber unverzinſt S
ſetzt ſich der

junge Mädchen Henrice in einer Befangenheit gegenüber,

Die Außerkursſetzung der Silbermünzen. Der
Reichsfinanzminiſter erinnerte nochmals daran, daß die deut
ſchen Silbermünzen nur bis zum 1. Januar 1921 bei den
Reichs und Landeskaſſen in Zahlung genommen werden.
Die Silbermünzen gelten bereits ſeit Mitte April nicht mehr
als geſetzliches Zahlungsmittel, trotzdem werden ſie noch bei

den Reichs und Landeskaſſen bis zum 1. Januar in Zah
lung genommen oder gegen Banknoten umgetauſcht

Hausſchlachtungen. Zur Behebung von Unklar-
heiten wird amtlicherſeits darauf hingewieſen, daß Haus
ſchlachtungen nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft wieder
unbegrenzt zugelaſſen ſind und weder einer Genehmigung
noch angezeigt werden müſſen. Die Herſtellung von Wurſt
aus hausgeſchlachteten Tieren iſt unbeſchränkt zuläſſig, ſoweit
es ſich dabei um Wurſtherſtellung für den eigenen Bedarf
handelt. Sofern jedoch die Herſtellung der Wurſt zu ge
werblichen Zwecken erfolgt, bleibt die Beſtimmung der
Reichsregierung vom 21. Januar 1916 zu beachten, nach
der nur ein Achtel der hausgeſchlachteten Tiere zur gewerbs
mäßigen Wurſtherſtellung verwendet werden darf.

Zwei neue Verordnungen der Eiſenbahndirektion
enthalten Beſtimmungen über Frauenabteile und über den
Reiſeverkehr in D-Zügen. Frauenabteile ſollen bis auf wei
teres ſowohl in Perſonen als auch in Schnell und Eil
zügen nicht mehr geführt werden. Zur Erleichterung des
Reiſeverkehrs in D-Zügen werden die Zugbegleitbeamten an
gewieſen, wieder wie früher regelmäßig die Nummerſchilder
zu ſtellen, die Vermerke über beſetze Plätze zu führen und
die im Zuge auszufertigenden Fahrkarten und Zuſchlagskarten
den Reiſenden mit größter Beſchleunigung auszuhändigen.

Noch ein paar Wochen, und das Weihnachtsgeſchäft
ſoll langſam anheben. Jm Vorjahre ſtand es befriedigend,
teilweiſe gut und ſogar recht gut, aber in dieſem Jahre haben
ſich ſeit Sommers Ausgang die Steuern und Preiſe ſo er
höht, daß die Erwartungen geſenkt werden müſſen. Trotz
dem darf man ja daran feſthalten, daß auch dieſes Jahr
manche Sparbüchſe in den Dienſt des Weihnachtsfestes geſtellt
wird. Die Vorbereitungen dazu werden in den Geſchäften
unſerer Städte bald beginnen.

Kleingeldnot. Dem Liebenwerdaer Kreisbl. wird
aus Mückenberg geſchrieben: Viel iſt ſchon in den Zeitungen
über das Hamſtern von Lebensmitteln berichtet worden. Aber
es mag wenig Beamte geben, die, wenn ſie jemand dabei
betreffen und an ihre eigene wirtſchaftliche Lage denken, hier
nicht einmal ein Auge oder am liebſten alle beide zudrücken
Eine Hamſteret indeſſen gibt es, die viel ſchädlicher ſein mag
und die jetzt allenthalben in Blüte ſtehen ſoll, das iſt die
Banknotenhamſterei. Viele glauben wohl törichterweiſe, daß
ihr Guthaben bei den Sparkaſſen oder Banken vom Staate
beſchlagnahmt werden könnte. Andere wieder wollen dem
Staate, der das Geld doch ſo bitter nötig braucht, die 10 Pro
zent Kapitalertrags-, d. i. Zinſenſteuer von 100 Mark
Zinſen 10 Mark Abzug für das Finan i
liegen, verzichtet auf die Zinſeneinnahme und ſetzt ſich
Gefahr aus, daß dasſelbe geſtohlen, durch Feuer vernichtet
wird oder ſonſt abhanden kommt. Ein Landwirt zeigte
freudeſtrahlend einem Bekannten 59 Stück neue Eintauſend
markſcheine, die er in ſeinem Hauſe verbirgt, ein anderer,
ſonſt ein fleißiger Sparer, erklärte, daß er überhaupt nichts
mehr auf die Spnurkaſſe tragen werde, ſondern alles erübrigte
Geld im Hauſe behalten wolle. Eine große Anſitte iſt auch
die Kleinmetallgeldhamſterei. Ein Arbeiter trug beide Hoſen
taſchen voll davon mit ſich herum: in der einen lauter neue
Aluminium-Fünfzigpfenniger, in der andern eiſerne Fünf
und Zehnpfennigſtücke. So wird der Geldumlanf gehemmt
Und erſchwert und die Regierung gezwungen, die Bank
notenpreſſe unaufhörlich in Bewegung zu ſetzen. Obige
53 000 Mark woürden, nur zu 3 v. H. angelegt, 1855
Mark Zinſen im Jahre bringen, wovon nur 185 Mark
und 50 Pfg. Zinſenſteuer abgezogen würden. Darum alles
überflüſſige Geld in die Sparkaſſe Denn ſoll Deutſchland

in einen ſtillen Erdenwinkel flüchten, ſie vor allen Augen
verbergen oder wenigſtens ganz zurückgezogen mit ihr leben
mögen.

Wenn ſie ihn dann aber mit ihren herrlichen dunklen
Augen anſah und ihm zeigte, wie ſie ſich auf dieſes und
jenes Feſt freute, dann fand er nicht den Mut, ihr die
Freude zu vergällen. Aber ſo ſehr er ſich deſſen ſchämte,
beobachtete er Vera unausgeſetzt mit ſorgendem Mißtrauen,
wenn ſie ſich mit den Verehrern ihrer Schönheit unterhielt.

Bisher hatte er noch nichts entdeckt, was ihm ein Recht
zu dieſer Sorge gab. Aber vor jedem neuen Feſt, das er
mit Vera beſuchte, überſiel ihn dieſe lähmende Angſt. Er
wußte, es gab auch heute noch genug Männer, die es leicht
nahmen mit des Andern Ehre.

Mitten in eine beſonders glänzende Saiſon fiel dann
plötzlich eine Trauerbotſchaft, die Vera zwang, den geſelligen
Freuden vorläufig zu entſagen. Jhre Mutter ſtarb. Die
Liebe zu dieſer war nicht groß genug geweſen, um Vera
lange niederzudrücken. Aber daß ſie all den ſchon geplanten
Feſtlichkeiten fernbleiben mußte, war ihr ein großer Kummer.
Sie war noch ſo jung und lebensfreudig und hatte bis zu
ihrer Verheiratung wenig vom Leben genoſſen

Jhr Mann dagegen ſchien wie von einem böſen Alp
befreit. Er war glückſelig, daß er Vera nun eine lange Zeit
für ſich allein haben konnte.

Und doch ſollte gerade dieſe ſtille Zeit ſeinem Glück ge
fährlich werden.

Fortſetzung folgt.
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wieder emporkommen, ſo muß und ſoll ein jeder an ſeinem
Teil mithelfen,

Händler tabakſteuerpflichtiger Waren ſeien auf die
im Anzeigenteil befindliche Bekanntmachung betr. Tabak
ſteuer des Hauptzollamtes Wittenberg aufmerkſam gemacht.

Wer über ſchlechten Geſchäftsgang zu klagen hat,
der lege ſich einmal die Frage vor, ob er auch alles getan
hat, was zu tun war ob er ſein Rohmaterial nicht zu teuer
gekauft hat, ob er nicht mit veralteten Maſchinen arbeitet
und ſo nicht in der Lage iſt, preiswert wie andere anzubieten
uſw. Jn den meiſten Fällen wird es daran liegen, daß man
zu wenig Reklame macht. Ohne unausgeſetzte Reklame
kommt eben kein Geſchäft, mag es groß oder klein ſein, es
mag ſich in der Großſtadt, Kleinſtadt oder im Dorfe befinden,
vorwärts Die Zeiten, da es ohne Reklame ging, ſind vorbei,
und ſelbſt der beſcheidenſte Schneidermeiſter muß von Zeit
zu Zeit die Reklametrommel rühren, will er nicht hinter
anderen zurückſtehen, die nicht mehr können als er, die aber
die Zeit und ihre Forderungen beſſer verſtehen.

Winterfürſorge für die Erwerbsloſen. Die
Reichsregierung hat beſchloſſen, zur beſſeren Verſorgung der
Erwerbsloſen im Winter die Unterſtützungsſätze vorüber
gehend zu erhöhen. Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt den
Ländern mitgeteilt, wie die Erhöhung im einzelnen durch
geführt werden ſoll. Die Erhöhung tritt mit Wirkung vom
1. November ab in Kraft und hat bis zum 31. März 1921
Geltung. Die Familienzuſchläge dürfen in der erwähnten
insgeſamt das Zweifache der Unterſtützung nicht überſteigen
Lübbenau, 7. Nov. Soweit bisher bekannt geworden

iſt, ſind in den letzten Tagen der vergangenen Woche in den
benachbarten Ortſchaften 31 Gänſe geſtohlen worden. Es

Produkte auch ein Abbau aller anderen Preiſe für nicht
landwirtſchaftliche Artikel und für alle Bedürfniſſe des täg
lichen Lebens herbeigeführt werden muß, damit ein Stillſtand
in den Lohn und Gehaltsforderungen eintritt. Namentlich
aber ſei es ein unbedingtes Erfordernis, die Landwirtſchaft
exzeugungsfähig zu halten durch einen Abbau der ungeheuer
lich hohen Düngemittelpreiſe.

Aſchersleben. Auf dem Sterbebette drei Mordtaten
gebeichtet. Der kürzlich hier im Alter von 68 Jahren ver
ſtorbene Jnvalide Auguſt Schineyer hat auf dem Sterbebette
ſeiner Frau gebeichtet, daß er in ſeinen jungen Jahren auf
Wilddiebsgängen drei Forbeamte in Schönwalde, Waſſerode
und Hankerode erſchoſſen hat. Jn zwei Fällen konnte er
noch nähere Angaben machen, wo er ſeinerzeit die Leichen
eingegraben hat. Bei Erzählung des dritten Mordes nahm
ihm der Tod das Wort aus dem Munde.
Zeulenroda. Ein ſeltenes Ehejubiläum beging kürzlich

ein hieſiger Schuhmachermeiſter, der mit ſeiner erſten Frau
die ſilherne Hochzeit feiern konnte, und dem es jetzt vergönnt
war, dasſelbe Jubiläum mit ſeiner zweiten Frau zu begehen.

Vermiſchte Nachrichten.

Das Ende des Berliner Streiks.
Berlin, 11. November. Die ſtädtiſchen Elektrizitäts

arbeiter haben beſchloſſen, die Arbeit in vollem Umfange
wieder aufzunehmen. Damit hat der Streik ſein Ende er
reicht. Die Abſtimmungen haben in allen Betrieben die er
forderliche Zweidrittelmehrheit für den Streik nicht ergeben.
Die für Aufrechterhaltung des Streiks notwendige Majorität

gelang, ſechs Stück einem Diebe wieder abzunehmen. Doch
mit 25 Stück iſt ein anderer Dieb, deſſen Name aber bekannt
ſein ſoll, nach Berlin entkkommen. An den Dieb, der geſtern
früh hier verhaftet wurde, übten die Landwirte Lynchjuſtiz
aus. Er wurde ſo verbläut, daß er vollſtändig unkenntlich
geworden war, er war erſt vor vierzehn Tagen aus dem
Z uchthauſe entlaſſen worden

Delitzſch. Die Volksernährungskommiſſion und die Preis
prüfungsſtelle haben die Preiſe für Fleiſch und Wurſtwaren
neu aufgeſetzt. Jede Preisüberſchreitung ſoll unnachſichtlich
zur Anzeige gebracht werden. In der vorgeſtrigen Sitzung
iſt von ſeiten der Verbraucher erklärt worden, daß, wenn die
Fleiſcher nicht in der Lage ſind, Rinder zum Preiſe von
500 Mark für den Zentner und Schweine zum Preiſe von
700 Mark für den Zentner einkaufen zu können, dann wird
die Arbeiterſchaft zwangsweiſe den Einkauf bei dem Erzeuger
ſelbſt durchführen.

Halle. Die Stadt Halle hat durch die Eigenbewirt
ſchaftung des Flugplatzes als Kartoffelacker einen Reingewinn
von 150 000 Mark erzielt. Es wurde von 225 000 Morgen
21000 Zentner Kartoffeln und 1000 Zentner Hafer geerntet.

Spergau (Kr. Merſeburg), 6. Novbr. Ein hieſiges Ehe
paar iſt im Begriff, die Wohnungsfrage, die auch hier bren
nend iſt, auf eigene Fauſt zu löſen. Es hat ſich dicht neben
der Halteſtelle der elektriſchen Bahn ein Stückchen Land ge
kauft, ſelber ausgeſchachtet, das Fundament aus Balken her
gerichtet und iſt nun im Begriff, die Wände hochzumauern.
Ein Beiſpiel, das allen Obdachloſen, die etwas vom Hand
werk verſtehen, zur Nachahmung empfohlen ſei.

Zeitz. Der Eilgutbodenarbeiter Schilling wurde wegen
Bahngutdiebſtahls feſtgenommen. Er hat Güter im Werte
von über 100000 Mk. geſtohlen.
Weißenfels. (Senkung der Schlachtviehpreiſe.) Der Kreis
bauernverein faßte in ſeiner jüngſten Sitzung eine Ent-
ſchließung, in der er ſcharf die wucheriſche Hinaufſchraubung
der Preiſe für Kartoffeln, Vieh und Fleiſch verurteilt. Er
hat weiterhin beſchloſſen, daß auch in der Fleiſchfrage eine
Vereinbarung zwiſchen Konſumenten und Produzenten,
zwiſchen Fleiſchern und Viehhändlern, herbeigeführt werden
ſoll. Jn der Reſolution wird fernerhin zum Ausdruck ge
bracht, daß mit dem Abbau der Preiſe für landwirtſchaftliche

Bekanntmachung.

Tabaksteuer!
Vom 1. Dezember 1920 ab dürfen Händler tabakſteuer

pflichtige Waren, die aus irgendwelchen Gründen noch nicht
mit den erforderlichen Steuerzeichen verſehen ſind nicht mehr
im Beſitz oder Gewahrſam haben, wenn ſie ſich nicht allen
Strafbeſtimmungen des Tabakſteuergeſetzes über die Hinter
ziehung der Tabakſteuer ausſetzen wollen.

Weitere Auskunft bei den Zollämtern.

Das Hauptzollamt Wittenberg

50 Mark Belol50 Mark Belohnung!
Bei dem in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag den

5. d. Mts. hierſelbſt im Pfarrhaus verübten Einbruch
ſind von den Tätern ein Ueberzieher und ein Jakett zu
rückgelaſſen worden. Beide Kleidungsſtücke liegen im Po
lizeiamt zur Anſicht aus.

Wer Angaben machen kann, die zur Beſtrafung der
Täter führen, erhält obige Belohnung

Annaburg, den 9. November 1920.
Der AmtsVorſteher.

Ansichts-ostlaartem
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Schaefer

iſt nur in einem einzigen Werk, und zwar in Mogbit, er
reicht worden. Dort ſtimmten zwei Drittel der Arbeiterſchaft
gegen die Aufnahme der Arbeit. In allen übrigen Be
krieben jedoch wurde mit überwäligender Mehrheit für die
Arbeitwiederaufnahme geſtimmt, oder zum mindeſten eine
Streikmehrheit nicht erzielt. Der Abbruch des Streikes iſt
daher geſichert.

Wie „geſpart“ wird. Eine Firma ine Oberhauſen er
hielt von der dortigen Güterkaſſe einen mit 40 Pf. frankierten
ha von zwei Beamten unterzeichneten Brief folgenden Jn
alts:

„Die Eiſenbahnhanptkaſſe in Eſſen teilt uns mit, daß
Sie für den Monat April 0,01 Mk. zu wenig an geſtunde
ten Frachten überwieſen haben. Wir erſuchen Sie um ſchleu
nige Ueberweiſung an die Hauptkaſſe in Eſſen

Kommentar überflüſſig.
Ein „Schweinepech Jn Ahlen (Hannover) trafen

einige Herrn aus Berlin ein, die dort fette Schweine einkauf
ten. Sie boten für 400 500pfündige Schweine 8* 10000
Mark. Den Landwirten wurde ſofort mit Tauſendmarfkſchei
nen bezahlt. Als ſie dieſe bei der Bank einzahlen wollten,
ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche Scheine falſch waren. Die
Schweine waren aber bereits expediert.

Ein Poſtkurioſum wird aus Bramſche in Hannover
gemeldet: Die Frau eines Handwerksmeiſters hatte vor etwa
zehn Jahren eine Poſtkarte an eine Freundin in Halle ge
ſandt; jeht, am 1. November 1920, kam dieſe Karte als un
beſtellbar zurück, und obendrein koſtete ſie noch 40 Pfennig
Strafporto.

Die alte Ordnung. Laut einer Münchner „Ordnung
des Schneiderhandwerkes vom Jahre 1441* durften als
Macherlohn gefordert werden: für ein paar Hoſen aus feinem
Tuche nicht mehr als 10 Pfennig, für einen ſchlichten Männer-
mantel 18 Pfennig, für einen langen zweifaltigen 32 Pfennig
und für eine ſchlichte ſchwäbiſche Joppe 38 Pfennig

Die Prophezeihung einer Seherin. Jn Straßburg
waren einige franzöſiſche Offiziere bei einem jetzt von dort
ausgewieſenen deutſchen Ehepaar einquartiert. Sie hatten
eine Anzahl Kameraden ins Haus gebeten, weil ſie erfahren
hatten, daß ihre Quartierwirtin ein Medium und eine

Verſteigerung.
ſollen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver
ſteigert werden

18 Eichen, ca. 2 km,
ca. 20 Reiſighaufen,

2 rm 2 m lange Eichen-Rundkloben,

„Seherin“ ſei. Die Offiziere hatten nämlich von der Tat
ſache Kenntnis erhalten, daß die Seherin den Tod des
Generalfeldmarſchalls von der Goltz-Paſcha zu Straßburg
in derſelben Stunde gemeldet hatte, als er in Meſopotamien
eintrat, und daß ſie im Jahre 1915 den unglücklichen Aus
gang des Krieges für Deutſchland mit den Worten voraus
geſagt hatte: „Deutſchland wird immer kleiner und kleiner
wobei ſie in kataleptiſchem Zuſtande in ſich zuſammenſank.
Die verſammelten elf Offiziere lauſchten deshalb mit Staunen
und Andacht folgendem Orakelſpruch: Ihr ſchiebt dem
deutſchen Kaiſer die Schuld am Weltkriege zu: das iſt aber
nicht wahr; der Urheber war Saturn, der Zerſtörer war
Mars, Jupiter wollte Frieden ſchließen, aber der Ring des
Saturn ließ es nicht zu. Jhr möget Frieden ſchließen, wie
Jhr wollt; der kommende Weltkrieg iſt unvermeidlich. Die
Möven auf dem großen Ozean hören ſchon den Donner der
Kanonen. Jhr werdet wieder in den Krieg ziehen müſſen,
aber dieſes Mal nicht zu Land, ſondern über das Waſſer.
Ein kleines myſtiſches Volk wird die Veranlaſſung geben.
Drei Mächte werden ſich gegen einen erheben. Jch ſehe
Feuer und Blut und viele tote Menſchen auf dem Meere
Die Schweſtern Amerikas freuen ſich, daß ihre Männer aus
Deutſchland zurückkehren mit Siegesfarben, ſie werden trauern,
wenn ſie wieder über das Meer müſſen. Das Land der
Sonne bleibt Sieger. Eine der Mächte wird abfallen und
ein großes Unglück wird den Krieg ſchnell beendigen. Jn
vier Jahren iſt Kriegsgeſchrei und in fünf Jahren iſt Krieg,
in ſieben Jahren und ſieben Monaten iſt der Krieg zu Ende
Deutſchland wird ſich wieder hinaufarbeiten und Frankreich
wird an Deutſchland appellieren wegen Brot, Mehl und
Getreide. Wehe Frankreich, wehe Europa. Die Weltherr
ſchaft wird von Europa genommen ſein.

Die franzöſiſchen Offiziere blieben tiefernſt und ſagten:
„Wir glauben feſt, daß Sie die Wahrheit ſagen. Wir
werden ja in ſieben Jahren und ſieben Monaten ſehen, ob
die Seherin recht behält

Wie lüftet man im Winter Die Frage, wie
man in der hereinbrechenden kalten Jahreszeit für eine
ausreichende Durchlüftung der Wohnräume ſorgt, wird von
einem Arzte in beachtenswerter Weiſe beantwortet. Je grö
ßer der Unterſchied der Jnnen- zur Außentemperatur
iſt, um ſo ſchneller läßt ſich ein Raum lüften. Was wir im
Sommer nur durch längeres Offenhalten der Fenſter erreichen
können, geht im Winter innerhalb weniger Minuten vor ſich.
Oeffnen wir in der kalten Jahreszeit die Fenſter zu lange,
ſo wird die Wohnung nicht nur gelüftet, ſondern auch aus
gekältet. Die beſte Lüftung läßt ſich erreichen, wenn in der
Wohnung durch gegenüberliegende Fenſter und Türen ein
Gegenzug erzeugt werden kann. Binnen kurzer Zeit läßt
ſich dadurch die größte Wohnung durchlüften. Aber auch
bei der vorgeſchlagenen Art der Lüftung tritt eine langſame
Abkühlung der Zimmer ein. Dieſe Abkühlung kann dadurch
vermindert werden, daß die Lüftung in die weniger kalte
Tageszeit, in die Mittags und erſten Nachmittagsſtunden
verlegt wird, während man es morgens bei einer ganz kurzen
Lüftung bewenden läßt.
S

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Lange.
In der Schloßkirche kein Gottesdienſt

cecggagSchluß der Anzeigen- Annahme

Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.
Ausnahmen nur in dringenden Fällen.

Sonntag, den 14. Novbr., vorm. 11 Uhr

Auktion. Pa. ſelbſtgebrannt.
e

Sonnabend den 13. Novbr.nachmittags 2 Ahr e c Cece
ſollen AUlmenſtraße S hierſelbſt Pfund 32. Mk. empfiehlt

1 Plüſchſofa, gut erhalten, J. G. Fritzſche.
1 Küchenſchrank und ver

ſchiedenes andere

verkauft werden.

9 rm Knüppel.

der Hohen Straße ſtatt.

rm 1 m lange geſpaltene Kloben,

Das zur Verſteigerung kommende Holz lagert auf beiden
Friedhöfen. Die Verſteigerung findet auf dem Friedhof an

Die Friedhofs- Verwaltung.

Kl. Landwirtsohaft,

10 15 Morgen Land
und maſſ. Gebäude

ſofort geſucht. Offerten unter
B. 2006 an die Geſchäftsſtelle.
Vermittler verbeten.

S Laden i

mit Wohnung
zu mieten, eventl. Haus mit
Laden zu kaufen geſucht
Gefl. Zuſchriften an G. Dupnis,
Wittenberg (Bez. Halle), Ber
liner Chauſſee 13a, erbeten.

Grundſtück
mit Garten und Stall

ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter
M. D. 100 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ein ſchreibgewandtes

jung. Mädchen
mit beſſerer Schulbildung für
Kontor per ſofort geſucht.

Hermann NMeyer,
Luftpumpenfabrik.

meiſtbietend gegen Barzahlung Frauen

Paul Henze.
Sonnabend den 13. Novbr.

nachmittags 2 Ahr
werden im Gaſthof zum Gol
denen Ring hierſelbſt
6 Stück große Gänſe
meiſtbietend verſteigert.

Ein ordentliches
shrliches Mäclehen,

nicht unter 19 Jahre, für den
Haushalt per ſofort geſucht.

Frau Hermann Meyer,
Torgauerſtraße 7.

Deutſche

KernSrife
Riegel 7, Mk. empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

denen die monatlicheſtockt oder ausbleibt, Regel

können nur durch meine erfolg-
reich erprobten Mittel befreit
werden. Faſſen Sie volles Ver
trauen und ſchreiben Sie ſo
fort. W UVrfolg in kürzeſter
Zeit ohne Berufsſtörung Ga-
rantiert unſchädlich. Schnelle
Wirkung auch in hartnäckigen

Fällen. Zuſendung diskret.

F. Knuhbath, Hambnrg,
Wexſtraße 10.

Bindfaden
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Feine Speiſeöl

J. G. Hollmigs Sohn.



Grosse
Damen-

und

Kinderhut-
Abteilung
Markt 25

Markt 1
Wittenberg Piesteritz

Coswiqgerstraße 62
Wittenberg

Markt 25

Brautseiden

Brautsehlefer

Druekknöpfe van 1.20, 75
Schnürsenkel ar 1.75, 1.50, 1.20

Preiswerte Ku
sind die beltebtesten, weil praktisch und preiswert!

re waren
Ullstein Schnittmuster! Gummiband iatt, Nr. 4.75, 3. 95

Lochgummiband, 4.95
Wäscheknöpfe van 1.35 95 r Beaeaehten Sie meine Schaufensteraus lagen
Baumwollbänder m stner 75 r

Sternzwirn Strickgarne NJähgarnArmbätter waschbar, Paar 7.75, 6.50 M

Wäsche Stickereien

hhhhhqc-5c5c—

c ch d
in grosser Auswahl Wasehtüll, sehr preiswert

Baumwoll waren

Spitzen u. kinsätze

Ileiderstoſfe
in reicher
Auswahl

Baumwollwaren
h h d qhqchcchqhgcm3c2èwte

Baumwollstoff für Kinderkleider 50
und Röcke, doppelbreit Meter

in schönen Farben-Blussnstreifen und Karos einen bBetthezugstoffs:: Handtüeher

e

emdentuch, emdenbarchend lakenleinen e Wisehtheher

Mollene Schals,bettinlett Bettf
S a

gern
S

Junggesellenknöpfe vunn 75
Haarnetze so lange Vorrat. 2.10 M.
Kragenstähbe dauern o5, 85, 50 t

e Selcen-Stoffe in allen farhen

Wollwaren
Handschuhe a Strümpfe

Un terwäsche
n

S

Louis Hoffmann
Zigarren u. Tabak-Fabrik,

Annaburg
empfiehlt ſein großes Lager

ca. 100 Milie
.QualitätfsAigarren

Preislagen Zigarillos 45 und 50 Pfg.
Zigarren 55, 60, 70, 80, 90, 100 bis 200 Pfg. das Stck.

aus reinen überſeeiſchen Tabaken.

Ferner ſein reichhaltiges Lager in

Aigarretten
und zwar: Salem Aleikum, Mangli, Garbaty,
S Jasmatzi, Waldorf-Aſtoria, Kosmos, Conſtantin,

Jofetti und Eckſtein.
Preislagen: 15, 20, 25, 30, 40, 50 u. 60 Pfg. das Stck.

Wiederverkäufer zum Fabrik-Preis.
Rauchtabhalkz:

Grobſchnitt, Mittelſchnitt und Chag
100 Gr. 8,00, 8,50, 400, 5,00, 6,00, 8,00, 9,00 u. 10,00 Mk.

HKau- und Schnupf- Tabak.
S Beſtellungen auf Weihnachts Präſentkiſtchen zu 10,
S 20 und 25 Stck.
S entgegen. S

G
cieß- Verein „Freiſchütz“.

S

S
S
S

S
S

S

S
S

S
S

S
S

S
S

S
S

S
S

S
S

S
S

S

h

S
für Wiederverkäufer nehme ſchon jetzt S

Zu dem am Sonntag, den 14. d. Mts. im Saale des
Geſellſchaftshauſes ſtattfindenden

Tanz rm zehn en
ladet hiermit freundlichſt ein

Anfang 4 Uhr. Der Vornstanck.
r Kaninchen Ansſchirßen.im kleinen Saale

ma
eInnabunger liehtspielhaus

Sonntag, den 14. Novbr., abends 8 Ahr:

Die CLiehe der Bajaders.
Jndiſches Drama einer Prieſterin in 5 Akten

von Svend Gade

ſowie das übliche Beiprogramm.

Mittwoch (Buß und Bettag):

Der fliegende Holländer.
Muſik von Richard Wagner.

Ergebenſt ladet ein

t

Aug. Schlinker.

r was 27 z tetch n

5

Haus V lumneee
Denmtist

Sprechſtunden für Zgahnkranke
im Hotel „Waldſchlößchen“

Wochentags von 9—12 und 2——5 Ahr.

O

e D s3 z zie
e J 9Männer-Turn- Verein Annahburg v. 166

Sonntag den 14. November, abends 8 Uhr
im Saale des Goldenen Ring

Anterhaltungs Abend,
beſtehend in Konzert, Theater, turneriſchen Auf

führungen und Ball.
Eintritt: Numm. Platz 3. Mk. unnumm. Platz 2. Mk.
Vorverkauf im Goldenen Ring von heute ab.

Freunde und Gönner der Turnſache ſind höfl. eingeladen.

Der Vorstanci-

Gebrauchen Sie

4 Zoltan-Salbe
bei Gicht, Rheumatismus,
Hexenschuß, Kreuzschmerzen usw.

Bnthält s O. H. verseift.
Preis Mk. 18. per Hlasche

falls in der Apotheke am Plahe nicht erhältitch
weise man Brsat aurüch und wende sich an

Apotheker Dr. Heinrich Lüblke
Hafen-Apotheke

Hamburg 9, Neustädter Neuerweg 32

Aula Atelier
Wilhelm Schrvedter, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
im Hauſe des Herrn Gemnich

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, DIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, ZAahnziehen mit Betänbung, jede

Art KLünstl. Zahnersatzes.
e Sprechſtunden täglich 9 12, 3 6 Uhr.Dienstags und Freitags keine Sprechſtunden

Telephon Nr. 33.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
zuteil gewordenen Hufmerkſamkeiten und Se
ſchenke danken wir herzlichſt.

Franz Polster und Frau
Marie geb. Klay.

Hnnaburg, den 12. Novbr. 1920.

f. feinſt. Tafelöl
wieder neu eingetroffen

und empfiehlt

Konſum Verein.
Der Vorſtand.

G

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hru, Schüttauf,

Telephon 27.
Sprechſtunden f. Zahnkranke
Jeden Montag v. 9--1 Uh

und 2—6 Uhr nachm.
D. Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg
e

Mediziniſche
FTeerſchweſel Sriſe,

GallSeife,
vorzüglich geeignet zum Reinigen
farbiger Stoffe, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles

Jn Tuben à I. und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
Des Kühneraugen-Salhbe bei Hühneraugen,
Ballen, Hornhaut, Warzen.
Doſe 4 Mk. Verſ.: Grüne

Apotheke, Erfurt 322.

Jugenc- Verein

„binigkeit“ zu Haundorf.

Sonntag, den 14, d. Mts.
von nachmittags 4 Uhr ab im
Saale des Herrn Krüger

Ballmusihk,
wozu freundlichſt einladet

der Vorstand

Woll. Strümpfe
owie warme

für Damen, Herren u. Kinder
empfieht 4 Raschke.

Spiel karten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Wiederverkäufer!

Hauſierer u. Vertreter
für einen großartigen, kon
kurrenzloſen
Welt-Maſſen Artikel
werden noch eingeſtellt. Hoher
Verdienſt, dauernde Beſchäftig
ung. Näheres durch General
vertreter Konrad Koppe Co.
Spezialität. Verſ. „Martvw“,
Poſtfach Mückenberg, Pr. Sa.

Erklärung!
Nachdem der Diebſtahl ſeine

Aufklärung gefunden hat, nehme
ich die Beleidigungen gegen
Hrn. Richard Theillemann
hiermit zurück.

RyczkowsKky.

e

lichſten Dank.

ſeinem Herrn Vertreter für
Bemühungen

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Kindes

Erna Houer
ſagen wir allen für die erwieſene Teilnahme, die ſchönen
Hranzſpenden und das ehrende Grabgeleit unſern herz

e Desgleichen danken wir Herrn Rektor
Schröder und Fräulein Schwabe und den Mitſchülern
der Verſtorbenen für den prächtigen Blümenſchmuck, ſowie
Herrn Paſtor Lange für die Troſtesworte am Grabe und
Herrn Lehrer Schober nebſt den Chorſchülern für den
ſchönen Geſang. Dank auch Herrn Dr. Schellhorn und

die aufopfernden ärztlichen

Dir aber liebe Er na rufen wir ſchmerzerfüllt ein
Ruhe ſanft in die frühe Gruft nach.

Annaburg, den 11. November 1920

Familie Harl Houyer
nebſt Anverwandte.

E. Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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